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Numo Donz6 t
Mit Numa Donz6, der am 25. Oktober an den

Folgen eines Schlaganfalls mit nachfolgender
Lungenentzündung gestorben ist, haben wir
einen unserer hervorragendsten Künstler ver-
loren. Ein schwerer Schlag für seine Angehöri-
gen, seine Verehrer und -Freunde, ein *ahrer
Verlust für die Basler Kunst, zu deren großen
Repräsentanten er zählte.

Doru6 war ein überaus eigenartiger Charak-
ter: verschlossen, mißtrauiscü', abweTsend. <I ha
jez grad kei Sprechstundr konnte er zu Auf-
dringlichen sagen - aber im Grunde von einem
gütigen'und edlen Wesen und durchaus un-
bestechlich. Vereinsmeierei und Fachsimpelei
lagen ihm fern, wie auch der heutige Kunst-
betrieb seine Sache nicht war. Im Freundes-
kreise aber war er aufgeschlossen, voller Hu-
mor, und manches gewiöhtige Wort von seinen
Lippen ist einem ewig in Erinnerung geblieben.
In rückwärts schauender Phantasie gedenkt der
Schreiber dieser Zeilen an die Zeiten im alten
<Helm> vor und während des ersten Weltkrie-
ges bei Gesang und Becherklang, und an die
Abende in seiner Wohnung in Paris in Gesell-
schaft der Malerfreunde Lüscher, Dick, Haiggi
Müller und Ernesto Schiess.

Seine Ausbildung zum Maler begann Donz6
in Basel bei Schiäer. Dann piödeite er nach
München an die Knirnchule'über. Entschei-
dend für seine weitere Entwickluns war die
Zeit um 1907, die er in Paris und Süd"frankreich
zubrachte. Von dört in seine Vaterstadt zu-
rückgekehrt, schuf er seine großen. fisürlichen
Kompositionen. In diesen fahren- en"tstanden
auch die klassischen Landsc6aften aus dem El-
?ß und_vom Rhein Prächtige Bilder, sie wer-
den die Zeiterl. überdauern. Iämmencliade. daß
das großartige Fresko an der ehemaligen Na-
tionalzeitung verschwinden mußte. EindRiesen-
leistung für den damals erst 3OiähriEenl Im
{rühjthr 1922. unternahm Donzd in Bägleitung
des Unterzeichneten eine Reise nacli Nordl
afrika. Welch idealer Reisegefährte war Numa
Donz6.

In diesen Zeiten, da in Riehen neue Straßen
und neue, Wege massenhaft entstehen. wäre es
eine schöne Tat des hohen Gemeinderätes, einer
Straße oder einem Weg den N"*"" iV"*u
Donz6, zu verleihen. Wir iind der Meinuns. der
große Künstler hätte diese Ehrung verdieii.
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